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Krieg,
Großes Hauptquartier, 17. April.

(W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Fron! des deutschen Kronprinz«.
Au der Aisne ist eine der größten Schlachten

des gewaltigen Krieges und damit der Weltge¬
schichte im Gange.

Seit dem 6. April hielt ununterbrochen die
Fcuervorbereitung mit Artillerie und Minenwerfern
an, durch die die Franzose» in noch nie erreichter
Dauer, Masse und Heftigkeit unsere Stellungen
sturmreif, unsere Batterien kampfunfähig, unsere
Truppen mürbe zu inachen suchten.

Am 16. April frühmorgens setzten von Soupir
an der Aisne bis Betheny, nördlich von Reims,
der auf einer Front von 40 km mit ungeheurer
Wucht von starken Infanteriekräften geführte und
durch Nachschub von Reserven genährte, tiesgeglie-
dertc franz. Durchbruchsangriff ein. Am Nachm,
warf der Franzose neue Massen in den Kampf
und führte starke Nebenangriffs gegen unsere Front
zwischen Oise und (sonde Aisne.

Bei dein heutigen Feuerlampi, der die Stellungen
einebnet und breite Trichterfelder schafft, ist eine starre
Verteidigung nicht mehr möglich. Der Kampf geht
nicht mehr um eine Linie, sondern um einen ganze»
Teil gestaffelter Befestigungszone. So «og dar
Ringen um die vordersten Stellungen hin und her,
mit dem Ziel, selbst wenn dabei KriegSgcrät verloren
geht lebendige Kräfte zu sparen, den Feind durch
schwere blutige Verlust« entscheidend zu schwächen.
Diese Aufgaben sind, dank der vortrefflichen Führung
und der glänzenden Tapferkeit der Truppen erfüllt.

Am gestrigen Tage ist der große französische
Durchbruchsoersuch, dessen Ziel sehr weit gesteckt
war, gescheitert. Die blutigen Verluste des Feindes
sind sehr schwer, und über 2100 Gefangene in
unsrrer Hand geblieben. Wo der Gegner an weni¬
gen Stellen in unsere Linie eingedrungen ist, wird
noch gekämpft. Neue feindliche Angriffe sind zu er¬warten.

Heute Morgen ist der Kainpf in der Cham¬
pagne zwischen Prunay und Auberive entbrannt.
Das Schlachtfeld dehnt sich damit von der Oise
bis in die Chainpagne aus. Die Truppe sieht
deu kommenden schweren Kämpfen voll Vertrauen
entgegen.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen im Westen,
Osten und Balkan ist nichts zu lnelden.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Die „Frankfurter Zeitung" schreibt zu obigem
Tagesberichtu. a.:

Machtvoll klingt uns die Sprache des deutschen
Tagesberichts vom 17. April. Dis ins Innerste
kühlen wir uns erfaßt durch den Gedanken: eine
der gewaltigsten Handlungen, die Menschen er¬
sinnen können, um die Geschicke der Welt durch
ihrm eisernen Willen in neue Bahnen zu zwingen
und einem Volk Sieg und Vorrang vor anderen
öu erkämpfen— diese furchtbarste Schlacht ist im
Gange! Und mit tiefer Bewegung muß es alles,
was deutsch ist und mit den Deutschen fühlt, er¬
füllen, wenn die Führer unserer Nation bei
blesem unermeßlichen Waffengang festen Sinnes,
aber mit — fast glaubt man es zu hören— vor
Erregung und Stolz erbebender Stimme die ganze
Größe des Geschehens vor aller Welt ausbreiten,
bsenn sie von Ungeheuerem berichten, was beide
Impfenden Völker in diesen Tagen bestechen,
wenn sie den Heldenmut der deutscheu Verteidiger
verkünden und mit un-erschütterter Zuversicht uns
surufen: „Am gestrigen Tage ist der große fran-
Msche Durchbruchsversuch gescheite  r t.
^ank der vortrefflichen Führung und der glän-
^nden Tapferkeit der Truppen! Voll Vertrauen
^warten wir alles Kommende."

Die Schilderung der Schlacht im Tagesbericht
ist klar und, soweit es zweckdienlich ist, heute schon
über Einzelheiten zu sprechen, auch lückenlos.
Man sieht gewaltige Ausdehnung des Schlacht¬
feldes. Zwischen Oise und Aisne(Anizy—Cvnde)
Seitenoperationen, längs der Aisne und zwischen
Aisne und Reims (Berry au Bac—Betheny)
der Hauptsturm, der sich bis tief in die Cham¬
pagne fvrtseht. Auberive liegt in der Luftlinie
nahezu 30 Kilometer östlich von Reims, llner-
hörte Infanteriemassierung, rücksichtslosester Ein¬
satz der Stürmenden; ein beispielloser Verbrauch
von Truppen in kürzeste» Zeit. Eine Havasnote
gibt bekannt, daß bis jetzt drei volle französische
Armeen angreifen. Die Schlacht wird sich noch
weiter ausdehnen. Vermutlich auch räumlich.
Der Kampf wogt in den Gräben der ersten deut¬
schen Stellungen hin und her. Aus dem im
Abendblatt veröffentlichen ftanzöstfchen Bericht
war nichts dem Entgegenstehendes zu entnehmen.
Er vermeidet es im Wesentlichen, irgendwelche
nähere Ortsbezeichnung zu geben, vermutlich,weil
die französische Heeresleitung die Fortschritte für
zu gering hält; wahrscheinlich auch, weil Rück¬
schläge zu gewärtigen sind, denn Me Bulletins
sprechen von sofort unternommenen Gegenan¬
griffen und von großer Anhäufung deutscher Ar¬
tillerie und Infanterie. Hält man beide Mel¬
dungen, die deutsche und die französische zu¬
sammen, so ergibt sich auch für das kritischste
Auge, daß eine nennenswerte Frontverschiebung
bis jetzt nicht eingetreten ist. Das ist nach ber
geradezu phantastischen ArKlerievvrbereitung
ganz erstaunlich und gereicht unseren Truppen
zum höchsten Lob. Der Hauptteil der französischen
Heeresmacht hat sich in einem grandiosen lieber-
fall gegen unsere Front geworfen; sie hat stand¬
gehalten, sie ist nicht durchbrochen, ja sogar, sie
ist kaum ernstlich eingebeult worden! Rach dieser
ungeheuren Artillerieschlacht, die unsere vor¬
dersten Gräben völlig vernichtet hat, mußten wir
mit ganz anderen Anfangserfolgen rechnen. Auch
die Zahl der an die Franzosen verlorenen Ge¬
fangenen ist gering. Sie melden vorläufig 10 000
Mann und ein „bedeutendes Material". Aus
einer Front von über 10 Kilometer, nach zehn¬
tägigem Trommelseuer. Also nur 250 Mann
kommen auf den Kilometer. Was bedeutet das
bei dieser Schlacht, in der nK Riesenzisfern ge¬
rechnet wird! Ueber ein Fünftel unserer eigenen
Gefangeneneinbußen hat der Angreifer in unseren
Händen gelassen, bei sehr schweren blutigen Ver¬
lusten. Der Anfangserfolg des Generals
Petain — er ist wohl der Führer der Franzosen?
— ist räumlich genommen viel geringer als der
der Engländer bei Arras nach dem ersten Sturm¬
lag. Und dabei dieser unheure Aufwand an
Blut und Kraft!

Die letzte Verzweiflungsosfcnsive?
Bern, 17. April. (Zens.) Hiesige über die

Lage der Westmächte wohlunterrichtete Kreise
erblicken in der augenblicklichen englisch-fran¬
zösischen Offensive, die bei voller Handlungsfrei¬
heit der Alliierten gewiß unter günstigeren Wit-
terungsverhältnissen unternommen worden wäre,
eine notgedrungene letzte Verzweiflungsoffensive.
Man ist nämlich fest davon überzeugt, daß Eng¬
land und Frankreich den Krieg im jetzigen Maß-
stabe nur noch zwei bis längstens drei Monate
werden fortsehen können, da bis dahin der See¬
verkehr der Westmächte durch den Tauchbootkrieg
in einer Weise gestört sein wird, die eine energische
Fortsetzung des Krieges nicht inehr gestattet.
Diese Ansicht gründet sich nicht auf Vermutungen,
sondern wird in Kreisen vertreten, die im
schweizerischen Ueberseelransportw-esen zu Hause
sind, vielfach französische Häfen besuchen und
die Frachtraumnot der Entente aus eigenster
Kenntnis einzuschätzen wissen. Gqnz abgesehen
davon, daß die Frachten nicht mehre rschwinglich
sind, verlangen die Matrosen, soweit sie über¬
haupt noch aussahren wollen, kleine Vermögen
für jede Fahrt.

Angesichts dieser sich täglich verschärfenden
Lage sind deshalb auch entmtefreundliche Per¬
sonen der genannten Kreise der Ueberzeugung,
daß die Westmächte in zwei bis drei Monaten
selbst den allernotwendigsten Seeverkehr zur
Fortführung des Krieges nicht mehr werden auf¬
recht erhalten können und darum versuchen müssen,
durch die jetzige Offensive den Krieg zur Ent¬
scheidung zu bringen. Ein aus England soeben
zurückgekehrter Berner hat zur lledersahrt über
den Kanal sechs Tage gebraucht.

Die Beschießung St . Quentins.
TU Berlin, 17. April. (Nichtamtlich.) Seit

dem 7. April vormittags wird St . Quentin mit
zunehmender Stärke von feindlicher Artillerie
aller Kaliber beschossen. Zunächst erhielten
Feuer Rocourt (Vorort von St . Quentin), das
nordwestlich gelegene Waisenhaus, die Inselstadt,
die Gegend an der Mette Ferme und die
historische Windmühle. Seit dem8. nachmittags
verteilt sich das Feuer willkürlich auf die übrigen
Teile der Stadt . Mehrere öffentlichen Gebäude
und zahlreiche Privat - und Geschäftshäuser
wurden durch Beschießung stark mitgenommen.
Am 8. erhielt der Iustizpalast 12 Treffer und es
wurde das Denk' al auf dem Platz „vom 8.
Oktober" zerstört. Am 9. trafen2 Schöffe das
Museum Lecuyer, auch die Kathedrale wurde
durch Treffer schwer beschädigt, ebenso das
Latour-Denkmal. Starkes Feuer liegt ständig
auf dem Markte, sodaß die Zerstörung des ehr¬
würdigen Rathauses nur eine Frage der Zeit
bildet.

Die geschonte Reinster Kathedrale.
Paris , 17. April. (W. B .) „Petit Journal"

meldet: Lenoire, der Abgeordnete von Reims,
berichtet, daß die Deutschen die Stadt beschießen,
die Kathedrale jedoch respektieren. Seit der
neuen Beschießung habe nur ein einziges Geschoß
die Abtei Saint Remy getroffen.

Rußland.
TU Lugano, 17. April. (Berl. Tgbl.) Der

Petersburger Korrespondent des „Corriere della
Sera " berichtet vom Kongreß des Arbiter- und
Soldatenrates über Angriffe mehrerer Redner
gegen England und Frankreich, für die Rußland
Kastanien aus dem Feuer holen soll. Ein Sol¬
dat erklärte, das Heer werde die Waffen sofort
niederlegen, sobald das Petersburger Komitee
es verfüge.

Bern , 16. April. Der „Temps" ist über die
Entsendung Morgens nach Petersburg als Ver¬
treter der italienischen Sozialisten sehr verstimmt.
Die Wahl dieses deutschfreundlichen Friedens¬
freundes, der die Zimmerwalder und die
Kienthaler Zusammenkunft zustandegebracht habe,
berechtige zu weitgehendsten Besorgnissen.

Rückkehr verbannter nissischer Sozialisten.
Petersburg, 16. April. Mit dem aus der

Verbannung heiingekehrten sozialistischen Partei¬
führer Georg Plenkanoff trafen drei sozialistische
Abgeordnete aus Frankreich und drei aus Eng¬
land in Petersburg ein. — In der Schweiz
wohnhafte verbannte russische Sozialisten sind
über Deutschland in Stockholm eingetrvsfen, um
in ihre Heimat zurückzukehren.

Großfürst Nikolai.
Zur Untersuchung gegen den Großfürsten

Nikolai wegen seiner Niederlage an der ma¬
surischen Seenplatte im September 1914 heißt es
in der „Voss. Ztg.": Man darf darin wohl den
ersten Versuch -erblicken, den noch immer ge¬
fürchteten Einfluß des Großfürsten auf die
Truppen unschädlich zu machen.

Amerika.
TU Basel, 17. April (Voss. Ztg.) Nach der

„Daily News" sind feit der Erklärung des
Kriegszustandes 60 000 Deutsche in den Ver¬
einigten Staaten angeblich wegen Spionage oder
anderer Delikte verhaftet worden. (?)



TU Genf, 17. AprA. (Voss. Ztg.) Nach
einer Washingtoner Radio-Meldung ist in den
Vereinigten Staaten die Glesse-Zensur eingeführt
worden. Der Direktor der Zensur steht unter
der Aufsicht der Staatssekretäre für Krieg und
Marine. Wie das „Petit Journal" erfährt, be¬
ginnt die Aufstellung der Roosevestschen Division.
Wilson stellt Rvosevelt Offiziere aus der
regulären Armee zur Verfügung.

sechste striegsünleihe.
aU Berlin,  18. April. Das Ergckmis der

6. Knegsanleihe beträgt nach den bi» jetzt vor¬
liegenden Meldungen

\2  IRifliaröen,770 IKiÜiotien
Mark.

Kleine Teilzeichnungen stehen noch aus. tleber-
bies find die Zeichnungen der Feldtruppen, für
welche die Zeichnungsfrist erst im Mai abläuft,
m der Summe nicht vollständig enthalten. Die
zum Umtausch gegen neue Schahanweisungen
cmgemeldeten Anleihebeträge sind dabei selbstver¬
ständlich unberücksichtigt geblieben.

(Aus die5. Kriegsanleihe wurden bekanntlich
10 Milliarden 650 Millionen Mark gezeichnet.
Auf die sechs Kriegsanleihen zusammen sind
demnach bisher insgesamt 59 Milliarden, 930
Millionen Mark gezeichnet wortwn.)

Idstein. den 18. April 1917.
— Die sechste Kriegsanleihe. Die Zeichnungen

aus unserer Stadt und Umgebung haben wieder
eine stattliche Höhe erreicht. Bei dem Vor-
schußverein wurden gezeichnet 174,000 Jl
(107,300 Ji bei der fünften Kriegsanleihe), hei
der Landeshankstelle bis jetzt"1,450,000 Jl
(935,000 Jl  bei der 5. Kriegsanleihe). — Das
Ergebnis der 6. Kriegsanleihe im Unter¬
taunuskreise  beträgt rund 2,400,000

— Beförderung. Herr Zahnarzt Maurer,
z. Zt. im Heeresdienst, wurde zum Militär-
Zahnarzt  befördert.

— Schule. (6. Kriegsanleihe.) Das vor¬
läufige  Gesamtergebnis(bis zum 10. April)
der Werbearbeit der Schulen in der InspektionI
stellt sich wie folgt: Schulzeichnungen 29,263 M,
Zeichnungen Privater 179,100 M,  zusammen
208,363 Jl.

— Schule. (Lehrerkonferenz.) Zur Er¬
ledigung von mehreren krieglichen Anfragen der
Kgl. Regierung findet am 21. April (Samstag)
hier im „Goldenen Lamm" eine kurze amtliche
Lehrerkonferenz der InspektionI statt — eine
Stunde vor Beg>mn des Vortrages des Herrn
StadtschulinspektorsH e n ze-Frankfutt.

— Der 51. Kommunallandlag des Reg.-Bez.
Wiesbaden, der am 30. April in Wiesbaden zu-
fammentritt, wird sichu. a. mit einer wichtigen
Vorlage zu beschaffen haben. Sie betrifft die
Gründung einer Siedlungsgesellschaff, namentlich
für Kriesdeschädigte im Bezirk. Außerdem wird
der Landtag die Wahl eines Landeshauptmanns
vornehmen.

— „Französische Liebesgaben". Wie festge¬
stellt worden, sind in Mebesgabensendungen an
französische Kriegsgefangene neuerdings in leicht
entzifferbarer Geheimschrift Ausrufe höchst ge¬
fährlichen Inhalts eingeschmuggelt worden. Die
bei Landwirten arbeitenden französischen Kriegs¬
gefangenen werden darin aufgefordert und an¬
gewiesen, nach Möglichkeit Saatgetreide, Saar-
kartoffelN und Maschinen zu verderben und zu
zerstören, das Vieh zu beschädigen und durch
Kurzschluß und aus andere Weise Brände zu
veranlasien. Also Landwirte ausgepaßt, und
wenn nötig, rücksichtslos eingeschritten.

— Die Biehausfuhr aus dem Reg.-Bez.
Wiesbaden verboten. Auf Grund der Satzung
des Viehhandelsverbandes für den Regierungs-
bezirk Wiesbaden ist folgendes bestimmt worden:
Die Ausfuhr von Vieh, das den Satzungen des
Viehhandelsverbandes unterliegt (Rinder,
Kälber, Schafe, Schweine), aus dem Regierungs¬
bezirk Wiesbaden ist ohne schriftliche Geneh¬
migung des Vorstandes des Viehhandelsver¬
bandes verboten. Das Verbot erstreckt sich nicht
aus Ferkel und Läuferschweine unter 30 Kilo¬
gramm.

tirtij »rrrd fevtt.
h Wiesbaden, 17. April. Im Landeshause

tagte heute Nachmittag eine vom Landesamt für
Gemüse- und Obstverwertung einberusene Ver¬
sammlung, die von Gemüse- und Obsterzeugern
aus ganz Nassau außerordentlich stark besucht
war. An den Verhandlungen, die von Re¬
gierungspräsident Dr. p. Meister-Wiesbaden ge¬
leitet wurden, nahmen als Vertreter der be¬
teiligten Staatsbehörden teil Oberpräfident
Hengstenberg-Kaffel, Geh. Oekonomierat Müller-
Darmstadt und von der Berliner Landeszentral¬
stelle Dr. Rach, Regierungsrat Frank und
Landes-Oewnomierat Kayscr. Dieser hielt einen

längeren Vortrag üher die für das kommende
Jahr vorgesehene Art und Weise der Obst- und
Gemüseverwertung. Die Landesstelle beabsichtigt
für Obst und Gemüse keine Höchstpreise sestzu-
setzen, alle Waren sollen im freien Handel um¬
gesetzt werden. Bei großen Abschlüssen sollen
lediglich Schlußscheine ausgestellt werden, um so
die Fesfft-ilung der Lrstehungspreise in der Hand
zu haben. Den ömzolnen Gemeinden bleibe je¬
doch die Festsetzung von Höchstpreisen überlassen.
Anbau- und Lieferungsverträge der Gemeinden
seien der Zentralstelle zu übermitteln. Die Ver¬
träge sollen den Herstellern die höchsten Verkaufs¬
preise gewährleisten. In mehrstündiger Be¬
sprechung, an der sich zahlreiche Herren- aus
Frankfurt, dem Rhöin-gau, dem Taunusgebiet und
dem Lahntal beteiligten, brachte noch eine Fülle
aufklärender Beantwortungen gestellter Fragen.
Es wuchs u. a. ausdrücklich betont,, daß die
Landesstelle den Herstellern und Händlern keine
Schwierigkeiten bereiten, sondern ihre Intereffen,
soweit sie berechtigt seien, in jeder Beziehung
fördern wolle. Zur Verwertung des über¬
schüssigen Gemüses sollen in jedem Orte Sammel¬
stellen zur Abgabe an Bedarssgemeinden er¬
richtet werden. Von besonderem Intereffe war
die Mitteilung eines Regierungsvertreters, der
die im Jahre 1916 von Einzelnen Bundesstaaten
erlassenen Obst- und Hemüfeausfuhrverböte für
ungesetzlich erklärte.

Limburg, 17. April. Bei der Reichsband
Nebenstelle Limburg wurden im Bezirk Limburg
auf die sechste Kriegsanleihe gezeichnet7 Mil¬
lionen 966 000 M gegen 6 410000 Jl  bei der
fünften Kriegsanleihe, also über 1%  Millionen
Mark mehr. Bon -den 7966 000 M entfallen
aus Zeichnungen der Limburger Stadt - und
Kreisbevölkerung5 700 OOO und 2 260 000 Jl
auf Diez, Weilburg, Ddftein.

h Höchsta. M ., 17. Apstil. Die Kinder der
Kreisschulinspektion Höchsta. M . zeichneten für
die sechste Kriegsanleihe die stattliche Summe von
mehr als 600 000 Ji  gegen 466 OOO JC  int Herbst
1916. — In den Zeichmmgsstellen der Stadt
wurden insgesamt3.870.036 M gegen 2.848.800
Mark bei der fünften Anleihe gezeichnet.

h Höchsta. M ., 17. April Unter Führung
des Landrats Dr. Klausel bereisten am Montag
Ministerialdirektor Dr . Freund und Oberre-
gierungsrat von Friß-Berlin, Oberpräsident
Hengstenberg-Kaffel und Regierungspräsident
Dr . v. Meister-Wiesbaden die für die Einge¬
meindung mit Höchst vorgesehenen Ortschaften
Sindlingen, Zeilsheint und Unterliederbach. In
jeder Gemeinde fanden mit den Gemeindebe¬
hörden eingehende Besprechungen statt, in der sich
die Regierungsvertreter von der Notwendigkeit
der Bildung von Groß-Höchst überzeugten. Die
Genehmigung der Eingemeindung dürste nun¬
mehr in aller Kürze zu erwarten sein.

Falkenstein, 16. April. In der Samstags-
nacht hat ein Einbrecher dem hiesigen Försterei¬
gebäude einen Besuch gemacht, wobei ihm ein
Vorrat an Nahrungsmitteln in die Hände fiel.
Irgend welche Spur hat der Kerl nicht Hinter¬
sassen.

Bad Homburg, 17. April. Ein Konsortium,
bestehmd aus Mitgliedern des Hochadels, der
Großindustrie und der Gwßkaufinannfchast aus
Heffen-Raffau, der Rheinprovinz und dem üb¬
rigen Deutschland, hat der Stadt Homburg an-
geboten, eine große Gesellschaft zur Uebernahme
des gesamten Kur- und Badebetriebes zu bilden.
Die Angelegenhcht hefchästigt jetzt die städtischen
Körperschaften, denen ein Vertragsentwurf vor¬
liegt.

Homburg, 16. April. Heute früh ist einen:
unbekannten Besitzer das Korn „fortgeflogen".
Die kleinen Insetten, die sich im ausgespeicherten
Korn gebildet hatten, landeten in großer Zahl
beim „Schweizerhof". Wer mag der Glückliche
sein, der heute das kostbare Getreide noch aufge¬
stapelt hat?

h Frankfurta. M ., 17. April. Das Frank¬
furter Zeichnungsergebnis auf dte sechste Kriegs¬
anleihe beläuft sich nach den endgültigen heute
Abend erfolgten Feststellungen aus 495 Mil¬
li  o n en M a r f gegen 395 Millionen Mark bei
der fünften Anleihe. Die Gesamtsumme der
Frankfurter Zeichnungen für alle sechs Anleihen
hat damit 2226 Millionen Mark erreicht. Wie
von maßgebender Stelle mitgeteilt wurde, dürste
das Gesamtergebnis der sechsten Anleihe das der
fünften um eine sehr beachtenswerte Ziffer über¬
steigen.

Lorch, 17. April. Einen stechen Raubversuch
wagten zwei Gauner vergangene Woche nachts
auf dem hiesigen Bahnhof auszusiihren, indem
sie einen zum Abrollen mit dem nächsten Güter-
zuge bereit stehenden Waggon mit Mehl öff¬
neten unddaraus einen Sack mit Mehl^ ent¬
wendeten. Der Streckenarbeiter Heinrich Scholl,
welcher dienstlich die Strecke abging, sah gerade
noch, wie die Gauner mit dem Sack Mehl aus
dem Rücken sich entfernen wollten. Scholl
folgte ihnen und holte sie oberhalb des Bahnhofe
öin, wobei ihm einer der Diebe einen derart
wuchtigen Schlag versetzte, daß der Beamte mit
schweren Kopfverletzungen auf der Strecke be¬
wußtlos liegen blieb. Die Diebe ließen ihre
Beute zurück, denn als man Scholl am Morgen

fand, lag der Sack Mehl noch auf ihm. Scholl
mutzte in das Krankenhaus nach Bingen ver¬
bracht werden. j

Freiburgi. Br ., 17. April. Heute Vormittag
sind die elf Opfer des ruchlosen Fliegerangriffs
auf Freiburg vom vergangenen Samstag in
einem gemeinsamen Grabe auf dem Friedhose zur
letzten Ruhe bestattet worden. Die elf Särge
hatten in der mit Blumen überreich geschmückten
Leichenhalle des Friedhofs Aufstellung gefunden
und wurden von dort in feierlichem Zuge zum
gemeinsamen Grabe gebracht. Die kirchlichen
Zeremonien wurden von der städtischen Pfarr-
geistlichkeit der beiden christlichen Bekenntnisse
vorgenvmmen. Der tieferschütternden Feier
wohnten Vertreter aller staatlichen und städtischen
Behörden bei.

Berlin, 17. April. Die Holzarbeiter und
Transportarbeiter haben, soweit sie sich gestern
überhaupt am Streik beteiligten, heute die Arböit
wieder ausgenommen. Die Metallarbeiter
werden über die Fortsetzung in einer für heute
Nachmittag anberaumten Versammlung sich ent¬
scheiden. Sehr viele Arbeiter hatten sich bereit;
heute stütz in ihren Betrieben wieder eingefunden.

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 18 . April.

(W. T. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronpriuz Rupprecht.
Aus dem Kampsfeld von Arras hat in einzelnen Ab¬

schnitte» die Attillerietätigleit wieder lebhafter eingesetzt.
Im Vorfeld unserer Linien beiderseits der Somme

spielen sich täglich Gefechte unserer Posten mit Vortrupp «»
des Gegners ab . Das Feuer nahm bei St . Oueutin , dessen
Kathedrale zahlreiche Tresser erhielt , zeitweilig zu.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.
Aus dem Schlachtfeld der Aisne ruhte gestern Vor-

mittag der Kaurps. Der Franzose führte seinen Durch-
bruchsvorstotz nach dem Mißerfolg des Vortages unter
Wirkung der erlittenen Verluste mit den abgekämpfte«
Divisionen nicht fort . Erst in den Abendstunden setzten Teil¬
angrisse des Gegners ein. Auf dem Beaulaer -Rücken, in de»
Höben von Craonne und nordwestl . des Waldes von le
Ville -aur -Bois brachen seine Sturmwellen im Feuer zu¬
sammen oder wurden im Rahkamps zurückgetrieben.

Auch bei Le Eodat und Touroy am Aisne - Morne-
Kanal sind seindliche Angriffe abgewiesen worden.

Die am srühen Morgen einsetzenden Angriffe der
Franzosen in der Champagne brachen nach stärkster , seü
Tagen bereits gesteigerter Feuerwirkung in ca . 20 Km.
Breite vor . Der auch dort vom Feinde erstrebte Durch¬
bruch wurde an unseren Riegelstellungen aufgefangen.

Im Gegenangriss wurden den dort kämpfenden fran¬
zösischen sarbigen Divisionen bereits erreichte Waldstücke
zwischen Maronvillers und Auberive wieder entrissen
und ihnen an 500 Gefangenen und eine Anzahl von Ma¬
schinengewehren abgenvmmen.

Bei dem Kampse am 13. April sind von den vielsach
vom Gegner verwendeten Panzerkraftwagen 23 durch unser
Fever zerstört worden.

Am gleichen Tage wurden in Luftkämpsen und durch
Abmehrlanonen 18 feindliche Flugzeuge abgcschossen. An
mehreren Stellen griffen die Flieger durch Bombenabwürfe
und Maschinengewehrseuer in den Infanterieangrisf ein.
Die Gesangenenzahl hat sich auf über 3000 erhöht.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Aus dem linke» Moseluser und südwestlich von Mühl¬

hausen vorübergehend rege Feuertätigkeit . Nördlich von
Münster in den Vogesen holten Stoßtrupps 10 Gefangene
aus den französischen Gräben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Mazedonische Front.
Westlich von Mvnastir wars kraftvoller Angriff unserer

Truppen die Franzosen aus den Stellungen auf dem
Crvena Elena , die etwa in einem Kilometer Breite bei
den Rärzkämpsen in Frauzosenhänden geblieben waren.
Gegenstöhe wurden abgewiesen, über 200 Gesungene
mit Maschinengewehren und Minenwersern wurden eind «-
balte «.

Der erste Generalguartiermeist«
8 « d en d v r s f.

Taubensperre.
Rach Anordnung des Stellv. tzftueralkommandoS

i« Frankfurt(VTain) dürft« Taube« während brr
Frühjahrs -Saatzeit nicht au» ben Schlägen ge¬
laffen »erden; andertlfall« deren Abschuß ebenst Be¬
strafung der Taubmbesitzer erfolgt.

Idstein,  den 18. Äpril 1917.
Die Pvlizeiverwaltüng:

Leichtfuß,  Bürgermeister.
Reu erschienen:

Lin Li»er Roman
von

Gebunden6.—M
Geheftet4 50 M

urätig in der
Buchhandlung der

Rdtteiner Leitung.



Bericht
über die

Verwaltnng «nd den Stand der Gemeindeangelegenheiteuder Stadt Zdftein
für das Rechnungsjahr 1914.

Erstattet in der Stadtverordneten-Bersammlung vom 20 März 1017 gemäß
§ 66 der Städte-Ordnung.

1. Tätigkeit der städtischen Behörden.
Im crb̂ tausenen Jahre hat der Magistrat 40 und die Stadtverordneten¬

versammlung6 Sitzungen abgehalten: außerdem fanden noch eine größere An-
zakl von Kommlsslons-Sltzungen statt.

Das Geschäftsbuch der Bürger master ei weist für das Kalenderjahr 1914
zusammen 2o90 Nummern nach: nicht einbegriffen sind hierin die Sachen des
Standesamts und Schiedsamts

2. Städtische Behörden,
a. M a g istr a t.

Im Magistratskollegium sind Veränderungen im Berichtsjahre 1914
nicht zu verzeichnen.

Dem Magistrat gehören an:
Bürgermeister Leichtfuß  als Vorsitzender, (Bürgermeister seit1888) gewählt bis 14. 11. 1917.

-) £err Beifieorbneter Theodor Greuling, (fett 1893, Einführung der
Stadte-Ordnung, mrt Unterbrechung vom 9. 1. 1900 bis 7. 3. 1901),
gewählt bis 19. 2. 1919.

3j  D ^ deckermeister Friedrich Barthel, (seit 1893, Einführung
k kr Städte-Ordnung), gewählt bis 15. 11. 1917.

4) Herr Rechtsanwalt und Notar Wilhelm Hamacher, (seit 1911),gewählt bis 19. 1. 1918.
5) Herr Häfnermeister Karl Selb, (seit 1893, Einführung der Städte-

Ordnung), gewählt bis 10. 11. 1920.
6) Herr Kaufmann Friedlich Ziegen meyer, (feit 1908), gewählt bis10. 11. 1920.

Die beiden letztgenannten Herren wurden in der Sitzung der Stadt-
»ordneten vom 10. 11. 1914 auf 6 Jahre lviedergewählt.

Der Stadtoerordneten-Dersammlung gehörten im Berichtsjahre an:
gewählt bis Ende

1) Herr Direktor Schwenk seit 1900, als 'Vorsitzender
gewählt am 19. Januar 1906

2) Herr Landes-Baurat Scherer  seit
k ^ « --Stellvertreter gewählt am 11.

o) Herr Bauunternehmer Kappus,
4) Herr Brauereibesitzer Julius Merz,
'>) Herr Fabrikdirektor Roos,
6) Herr Drehermoister Höhn,
7) Herr Sanitätsrat Dr . Klein,
8) Herr Fabrikbesitzer Landauer,
9) Herr Schreinermeister Michel,

10) Herr MesserschmiedemeisterN a u,
11) Herr Landwirt Fritz Link,

[ 12 ) Herr Bäckermeister Dietrich,
: 13) Herr Gerichtsvollzieher Hoyer,

U) Herr SchlvssermeisterHv f f ma n n ,
Id) Herr Bäckermeister Karl Junior,
16) Herr Bauunternehmer Werner,
17) Herr Rendant Otto Philippi,
18) H« r Professor Schild,

^ Am 11. März 1915 starb Herr Professor Schild,  welcher feit dem
öanuar 1914 der Stadtverordneten-Bersammlung angehört hatte.

3. Rechnungsabschluß für das Rechnungsjahr 1914.
M ' Nach dem vorgenommenen endgültigen Abschluß ergibt das Rechnungs-.1914: »

Mahme . . . .

1900, als Bor-
Oktober 1912

feit 1893
„ 1900
„ 1900
„ 1902
„ 1904
„ 1904
„ 1904
„ 1906
„ 1908
„ 1910
„ 1910
„ 1911
„ 1911
„ 1912
.. 1914

1914

1917t

1917
1919
1917
1917
1919
1915
1915
1915
1917
1919
1915
1915
1915
1919
1917
1919
1919

jto Mehr-Einnahme
'Sit kommen an Einnahme-Resten

die tatsächliche Mehr-Einnahme beträgt

. Jt 209,212.87

. Jt 4,974.91

. M 11,438.79

. Jl 16,413.70
1914 wie

Einnahmen:
Soll nach dem Etat Wirkl. Ist

l. Allgemeine Verwaltung . . . 1,247.— Jt  668 .04 Jt
weniger an Standesamtsgebühren,
Rohbauabnahmegebühron, Polizei¬
strafen, Marktstandsgeld und Ge-

I bühr für Benutzung der Freibank
kl. Armenverwaltung . . - . . 1,928.45 M 2,258 .74 Jt

mehr Ersatz vorgelogter llnter-
mITt  stützungen, mehr an Siihnegelder.
' " I. Schulverwaltung . 37,988.00 Jt  37,195 .41 Jt

weniger 175 Jt  an Alterszulagen
I (durch!.) weniger 536 Jt  Realschul

geld, mehr 99 Fremdenschuk-
geld und sonstige kleinere Aen-

h , derungen.
t. debäudeverwaltung . . . . 160 .— M
e v- Grundstückverwaltung . . . . 2,670 .90 Jt

15 Jt  Pachtaursall, mehr 214 Jt
Erlös für Obst-, Heu- und Grum¬
metgras, 24 Jt  Viehseuchebeitrag

' und 100 Jt  weniger für Setzen
t, vt  l 0n  Furchensteinen.

Vi- Forstvnwaltung . 41,278.— Jt
3638 Jt  Hvlzerlös, mehr 158 Jt
Aebennutzung, mehr 114 Jt  Holz-

t Vir Magazin.
•Straßen, Wege, Brücken und
deren Beleuchtung . . . . 1,013 .96 Jt
mehr Restzahlungs-Beitrag der
Anlieger der Taunusstrahe zu dm
Kosten des Ausbaues derselben. _

160.— Jt
2,822.32 Jt

44,461.35 Jt

3,423.50 Jt

Transport
Dt . VIII . Friedhofsverwaltung . . .

166 Jt  mehr Ersatz für Beerdi¬
gungskosten, 100 Jt  mehr für
Pachtgräber. *

Dt . IX. Feuerlöschwesen, Uhren und
Glocken .

Dt . X. Steuerverwaltung . . . .
weniger an Lustbarkeitssteuer
369 Jt,  an Wertzuwachssteuer 178
Jt,  Getränkeakzise 92 Jt,  Um¬
satzsteuer 333 Jt,  Einnahmereste
3,301.98 Jt,  125 Jt  für den Kreis
erhobene Betriebssteuer (durch¬
laufend).

Tit. XI. Aktiv-Kapitalien .
mehr Aufnahme einer Schuld von
9750 Jt  zur Kriegsanleihe von
10000 Jt  und Zinsen hiervon.

Tit, XII . Wasserwerk . . . .
mehr an Wassergeld und Messer¬
miete 2324 Jt,  weniger an Ersatz
für neue Hausanschlüsse 250 Jt.

Tit. XIII . Krankenhaus(besondere Verwal¬
tung)

Dt. XIV. Betriebsfonds
Tit. XV. Sonstige Einnahmen . . . .

mehr an Einquartierungsgelder,
Ersatz von Familienunterstützungen,
Lieferung von Hafer an die Heeres¬
verwaltung(durchlaufend) und Er¬
satz einer größeren Haftpflichtent¬
schädigung durch die Stuttgarter
Versicherungsgesellschaft (gleich¬
falls durchlaufend).

Tit. B . Außerordentliche Einnahmen
Die vorgeschene Kanalisation
wurde nicht ausgeführt (100 000
Jt ), 4000 Jl  Mehr -Einnahme aus
den Vorjahren, durch Einnahme
in Reste ck'chts erfassen. _

Summe der Einnahmen

86,28631 Jt.
1,550.— Jt

90,989.36
1,792.50 - '

Tit.

Transpott 86.286.3, Jt 90,989.36 .4

I. Allgemeine Verwaltung . . -
weniger an Gehaltszahlungen 130
Jt,  Beitrag zur Pension- etc. Kasse
44 Jt,  an Tagegelder und Reise¬
kosten 94 Jt,  Gebühren für Roh¬
bau und Gebraiuchsabnahmen 189
Mark, Prozeß- und Anwaltsge¬
bühren IW Jt,  Fluchtlinienplan
100 Jl,  225 Jt  sächliche Kosten
392 Jl  Polizeikosten, mehr 106 Jt

sonstige Kosten.
Tit. II . Armenverwaltung . . . . .

mehr 92 Jl  Brotunterstützung,
450 Jt  an Wohnungsmiete,
mehr 314 Jt  an Pflegekvsten in
Krankenhäusern usw.; weniger
386 Jt  an vorlagsweisen Unter¬
stützungen, 180 Jt  Kleidergeld für
Fürsorgezöglinge, 95 Jt  außeror¬
dentliche Geldunterstützungen, 26Q
Mark für Verbringung von
Kranken in Anstalten und 185 Jt
an sonstigen Kosten.

Tit. III . Schulverwaltung .
457 Jt  weniger an Besoldungen
der Lehrer usw., weniger an Bei¬
trägen der Lehrer-Pensions-Wit-
wen- und Waisenkasse 32 Jl,
389 Jt  weniger für physikalische
Unterrichtsgegenstände der Real¬
schule, 255 Jt  weniger für Be¬
schaffung und Unterhaltung von
Schulutensilien, Bänken etc., 193
Mark an Gebäudeunterballung
und Kieslieferung auf den Schul¬
hof, 68 Jt  Kosten der Fortbil¬
dungsschule, mehr 21 Jt  Kosten

der landwirtschaftlichen Winter-
schule.

M . IV. Gebäudeverwaltung . .
weniger 629 Jt  durch Zurück¬
stellung der vorgesehenen größeren
Unterhaltungsarbeiten.

Tlt. V. Grundstücksverwaltung, Landwirt¬
schaft, weniger 350 Jl  Kosten des
Gemarkungsbegangs(pro 1914
ausgefallen), weniger 1000 Jl
für Unterhaltung der Feldwege,
IW M mehr zur Bekämpfung des
Scheid ekatarrhs.

Transport

62.509.— Jt  60,104 .13

372.74 Jt

15.860.— Ji

10,779.74 J<

47,592.15 «

440.— Jl  28,747 .20 Jt

104,000.00 Jt  4,182 .61 J

271,021.05 Jt  214,187 .78 Jt
Ausgaben:

Soll nach dem Etat Wirkt. Ist
19.264.52 Jl  17,989 .22 .

4,584,64 Ji  4,257 .07 J

81,976.66 Jt  80,628 .48

1,600.— Ji 970.40 J

5,636.95 Ji  4,456 .10 h

113,062.77 Jt 108,301,27V
(Fortsetzung folgt.)
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werde « Donnerstag « ach« , im Rathaus ausgegebe « .
Auf Eierkartr Sir . 3 je 3 Eier zu 68 Pfg . und
zwar für die Woch '. vom 9 .- 15 . « udvom 16 .— 22.
April je 1 Ei.

Buchstabe A — G 2 Uhr
H - L 3
M - R
6- 3 5 "

Preis für 2 Eier 66 Pfg . Hüh «erb °sitzer sind
v . Bezug ausgeschlossen . Karten sind nicht über . . " chmr.
Auf Sie Verordnung der Kreisausschusses vom 14
d . Mts . wird Bezug genommen . Hiernach entfallen
auf jeden Versorgungsberechtigten bis zum 15 . März
1918 höchstens 26 Eier.

Sauerkraut.
In den Geschäften von Ott , Httster , Wilhelm

Koruacher . Witt , Heuchemer und Harth wird
Sauerkraut , das Psd . zu 20 Pfg . karteufrei verkauft.

Fische.
Klippfische , I . Sorte , kochfertig das Pfd . 1,20 M

werden Freitag vorm , von 8 Uhr an im Geschäft
von A . Witt  hier kartenfrei verkauft.

Kohlraben.
Bezugsscheine für Kohlraben werden Freitag

abend von 7 /̂, — 8ffrUhrbei der Kartoffel -Kommission
in der Gewerbeschule abgegeben . Die Abgabe der

-Kohlrabe « erfolgt Samstag  nachmittags von v Uhr
ab in der Spritzenremise Kaffeegasse.

Karten -Ausgabe.
Die Ausgabe der neuen Brot - , Lebensmittel -,

Fett -, Eier - u . Fleisch -Karten für die Zeit vom 22 . ds.
Mis . an erfolgt Donnerstag , nachm , von 6 — 7 Uhr,
bt de« bekannten Ausgabestellen.

Die Ausgabe der Fleischkarten geschieht nur ge¬
gen Rückgabe der alten Stammkarten.

Änderungen , Ab - und Zugänge usw . sind , soweit
solche noch nicht gemeldet und berücksichtigt sind,
Samstag , vormittags nur von 10 —11 Uhr im
Ralhause anzuzeigen ( nicht durch Kinder ) .

Unberechtigte Annahme und LZrrivendimg van
Brot - «sw. Karten wird strafrechtlich «erfolgt.

Ersatz für verlorene Karten wird nicht geleistet,
ebenso werden unbenutzte Karten nicht erneuert.

Fleischzusatzkarten
für 10 Woche « werden Freitag nachm , im Rathaus
ausgegeben.

Familien mit über 5000 M Einkommen 4 ' /, Uhr
nur gegen Zahlung von 7 M für jede Karte
bezw . 3 .50 M für jede Kmderkarte.

Alle übrigen Familien Buchstabe A — L 5 Uhr
M - Z 5 3/< Uhr

Die Ausgabe erfolgt nur gegen Vorlage der neuen
Reichsfleischkarten . Auf.  diesen Karten muß der
Name des Hciushaltungsvorstandes eingetragen sein.
Selbstversorger , welche hausgeschlachtet haben , er¬
halten keine Fleischzusatzkartcn.

Für Schwerarbeiter
werden die Brotzusatzkarten und die Fettzulage für
2 Wachen Freitag , nachmittags von 3 — 4
Uhr im Rathaus abgegeben . 55 Gramm Butter
30 Pfg . Abgabe erfolgt nur an die Arbeitgeber
gegen Vorlage einer namentlichen Liste . Arbeiter , die
hausgeschlachtet haben , erhalten die Jettzulage nicht.

Brotgetreide - u . Haferablieferung.
.Der sbei den Selbstversorgern hiesiger Stabt

durch den vom 15 . ds . Mts . erfolgten Abzug von
2 1/» kg pro Kopf und Monat sich ergebende Mehr¬
vorrat an Brotgetreide , sowie derjenige Vorrat,
welcher für Selbstversorgerzwecke bis zum Schluß
des Erntejahres nicht mehr erforderlich ist , muß
Donnerstag , den IS . d. Mts ., mittags 1 bis 3
Uhr zum Fruchtspeicher abgeliefert werden.

Ebenso ist die nach der Aussaat übriggebliebcne
nnd zur Verfüttcrmg nicht zugelaffene Hafermenge
sofort bis 20 . d . M . zur Ablieferung anzumelden.

Metallabgabe.
Die noch nicht abgelieferten Kupfer - und Nickel-

gegenstände können Samstag , den 21 . d . Mts .,
nachm , von 2—3 Uhr im Eichlokal . Obergasse,
noch abgeliefert werden . Nach diesem Termin ist
die freiwillige Abgabe nicht mehr möglich und erfolgt
Beschlagnahme und Bestrafung.

ILviegrsürsorge.
Die Reichsunlerstützung der Familien

der zum Kriegsdienst Einberufenen
für den Monat April wird Freitag»
d. 20 . d. M . vormittags von 8—12 Uhr
bei der Stadtkafse ausgezahlt.

Idstein , den 18 . April 1917.
Der Magistrat:

Leichtfuß , Bürgermeister.

Gemäß der für hiesige Stadt unterm 24 . März
1906 erlassenen Polizeiverordnung wird wiederholt
in Erinnerung gebracht , datz in der Zeit vom 15.
März 'bis 20, Oktober jeden 3ahres Hühner.
Gänse und Enten  bestellte fremde Grund-
stücke, sowie Haus - nud Ziergärten nicht be¬
treten dürfen und Tauben  in der Feit so«
1. April bis 13. Mai und vom 20 . September
bis 31 . Oktober jeden 3ahres in den Tauben¬
schlägen gehalten werden müssen.

Für Zuwiderhandlungen gegen obige Verord¬
nung werden die Besitzer der betr . Hühner , Gänse,
Enten und Tauben mit Geldstrafe bis zu 9 Mark
oder entsprechender Haft bis zu 3 Tagen bestraft ..

Idstein,  17 . April 1917.
Die Volizeivermaltung:

Leichtfuß.

Kartoffel - und Milchversorgung.
Alle Anträge , Anfragen , Kartenansstellmigcn

usw . sind nur jeden Freitag Abend
und zwar bezügl . Kartoffeln von 7 */*— 8 l /j  Uhr
und bezögt . Milch und Butter „ 8 — 9 „
im vorderen Saale der Gewerbeschule bei den dort
anwesenden Kommissionen vorzubringen.

Rückfragen bei einzelnen Mitgliedern der Aus¬
schüsse oder bei der Bürgermeisterei sind zwecklos,
da nur die Kommission in ihrer Gesamtheit ent¬
scheiden kann.

Idstein,  dm 16 . April 1917.
«SMXssch « LrbessmittdlomHiffte « .

Sinla-mg.
Am komwenden Samstag , den 21 . April

nachmittags 4 Nhr , findet im „ Goldenen La « « "
ein Vortag über „vergessene Nahrungsmittel"
statt . Der Vorstand des Lehrervereins bittet die
Einwohner von Idstein und Umgebung — besonders
auch die Frauen — diesem Vortraz des Herrn
Stadtschulinspektor Henze  ans Frankfurt a . M.
beiwohnen zu wolle n . I - A .tS chw enk.Arbeiter!
«sowie auch jugendliche und Arbeitenden ) werden
für direkten Heeresbedarf noch angenommen.
Lorsbacher LederrverKe G . m. b .H. Lorsbach i. T.

Suche sofort tüchtiges

Mädchen
für Landwirtschaft und Hausarbeit.

Karl Mohr . Hosheim a. T.
_H auptstraße 6 6 . _ _

4 Ainimer-wöhmtu-
zum 1 . Juli an ruhige Mieter zn vermiete « .

_ Zu erfragen  im Verlag d . Id st. Z tg.
Leichten

Sinspötmer-lluhwage«
mit Geschirr für alt zn kaufen gesucht.

Angebote unter Nr . 925 au den Verla , der
Jdsteiner Zeitung.

zr« Bertha ÄajfM
geb . Hvfmann

im Alter von fast 84 Jahren.

Wörsdorf . Bcomskirchen,  16 . April 1917.)

Die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet Donnerstag , de«
19 . April , nachm . 4 Uhr statt.

I Nur. auf diesem Wege.

Danksagung.
Allen denen , welche an uns in Liebe g«-I

dacht haben bei dem Heimgang unseres fä,
das Vaterland zum Osuer gegebenen ‘

Otto Seel
sagen wir herzlichen Dank.

Ebenso danken wir dem Aufsichtsrat
Vorstand des Vsrschuß -Dcreiu » Idstein fit|
den warmen Nachruf.

Übernthal . Jdstein , 17 . Aprill9l^
Familien Seel u. Atzman«.

rr«*rr rr<tzt««sr rrH
— Ohne Konkurrenz ! — Nur bei mir zu»

Ein Triumph der Wissenschaft,
darum fort mit dein aus fünft !. Erzeugnisse «!
sammengesehten Speise -Oel -Ersatz und zurlnijs
Natur.

Jede kluge Hausfrau verwendet nur
(nach versuchter Probe ) zur Zubereitung von 6li|
u Gemüsen aller Art . sowie zuur backenust
von Kartoffeln , Fleisch , Fische . Pfannkncken,
stellung von Saucen , zum geschmeidig machws
Salat aller Art usw . mein aus den besten ff
tigen Kräutern und Früchten hergestelltes Prä«.MM-murt
das zum Preise von 1,20 M per 1ji  Liter
bei mir zn haben ist . j

Auch Versand nach außerhalb von 3 Ä>
extl . Porto und Verpackung unter Post - Nack
nach allen Richtungen . L

Beschreibung über die Verwendung von T®
dal - Küchenmeister liegt jeder Sendung bei.

Wiederverkäuser verlangen Extraoffert «.

Neuheiten_

ltttiue wohmng 'S:m'
Wo sagt der Verlag der Jdst.

Pfafl-Nähmaschinen

MnsleriOllie Maschintnf Mlien-GeMli
zu malten.SloDlen und Slicken. UnüDeriroilen1 Wem« und aanflwerker.

Neueste Apparate.
Niederlage bei:

Reparaur - Werkstatte

Fritz Buxbaum , I
-Vertrieb , Nieder -ZngckW

L. LINK , Mechaniker.Nähmaschinenu.Fahrradhandlu«9
Idstein,  Bahnhofstrasse.

IQr Nähmaschinen and Fahrräder aller Systeme . Nadeln , Oel, sowie
alle Zubehörteile am Lager.
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